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Im Trag Meft Hy

Mehr als ein Sprecher für feine 'hämpfvenble Heimat ift diele ‘gottempfénglid1e
Seele, Dieler fichöpfer eift. Er i{t Stimme paniens, Die Heimat
felber, eine Heimat;, Oie Gottes Garten IDar unÖ wieder fein foll. Was Öie
GeDichte en Gliedern bekundeten, ichtdurchläffigen On
vergie  ar Oem ichon verklärten e10e, Oags ezeugen alle erRe, alle
Pemans; Anders mwWare 12 nicht Der e$ einigenden hne Jen
feits, DOoOnNn Qer ich! usgeht. Nur hat Oie Unmittelbarkeit unÖ
gebrochenhei Dder Yr mit ihrer Rernigen, gebetgleichen Wahrhaftig  f quf
eine befondere eile Anteil 3 er »Wahrhe ber en Wahrheiten«, 2
OÖffenbart fie tiefer qlg qndere Geiftes  Außerungen Oas en OPsS Dichters,
Dieles Schöpfer  Gefchöpfes, mit all feinen eheimnilfien Der Fruchtbarkei So
ift mitf Oen Worten ber Pemans Vr ZIDAT nicht Erfchöpfendes gegeben, aber
Ddoch Ogs Wefentliche OP$S Menifichen un® un umriffen.

Tragik und Metaphyfiß
Vonlloleph ma

eit Ariftoteles en O10 und Theologen, DNichter unÖ Denker Ügs
egien OPS Tragifchen ZU ergsrüuünden erfucht, Weil Oas Tag er

Fag0oOle Oen vollkommeniten AusdDdruck hat (in er griechifchen Ira=z
3060 uerft), hat Man zumeift unfe Oem afthetifchen Gefichtspunkt De
handelt. Zur Ö! führte aber nicht nur Die Ichöpferi Geftaltungskraft
Der Griechen, fondern ebenfo Oie metaphyfiche Der vielmehr religsiöfe Ver
zZıveiflung innn OPS$S DON nen o heißgeliebten Lebens. Der Zwielpalt ZID1  —
fichen Sein unÖ chein ilt er Antrieb, ein er rationalen chiun!
Gefchehen Oie Sphäre Der verklärenden Kunft erheben. ber inan Dartf
hinter Qem äafthetifchen Spieltrieb Orn metaphrvyfifchen Bemwesgsrund® nicht Dber  '
eHen, quUs QOem Oie griechifche Ö! PrmuCcCHsS (Dder reilich chon Arifitoteles
nicht mehr bemwußt ift). Betrachtet Man Öie Fag0oOl qlg KunftmerRk, annn hat
Der Afthetiker Oas Wort. W/iil 1a jedoch 0as eien OPS Tragiichen eriragen,
annn verfagt Öie Afthetik, qber e unrt - ÖIe renze er Metaphyf{ik. DNoch
qguch Qer Metaphyfiker muß fich hüten, DoOnN feinem Standpunkt aUus hne

Oie Löfung en wollen. Dem häaänomen OPS Tragifchen entfpricht
Qie nalbV: Haltung er Vermunderung unÖ OPSsS aUNenNS. In Dieflen Affekten aqaber
eg qu! urch und riur mie er urfprünglichen Grundhaltun: OP$S
Menfchen.

Ganz einfach gefagt, Drückt DAs rag eine Erfchütterung Der nNalven
menichlichen Sicherheit aus, eine Entzmweiung, Konflikt OP$S mit er
Welt. Erfchütterung OP$s DNafeins aber ir0 erliebt 4qUus unbeßha Hinter
en Dieler Welt. Gleichviel, DE  e Löfung Ogs ras
fucht, Verneinung OPS emußten Lebens ım Peffimismus Der fraglofe, bemußt

Dafeinsbejahung U,  e  ® Nichtantmortenkönnen; niofern Der Sinn OPS
menfchlichen Dafeins yage fteht, ift Das rag eine mMetaphyY



ÖÖlfe
DieBewußtmerdens des Tragifch C  D age eine Öfe Oaß

Niet{fche Ddie myftifche nölage Dder en Tragödie amp wilfchen
Oem Dionyfiichen Prinzip Der Einhbeit un® Oem apollinifchen Der InDividuyation
erblicken mwollte. Wenn U Deutung nicht Zur Umdeutung iverden Darf

mwmilen bleibt Der religiöfe Ursrund Des Tragifchen, Diefler trat allerOings
ichon Der en FragoVIleE ZUrücR, un ZIDAaAr mehr, als in tragifchen
KOnNflikt er Akzent auf Oas Individuum gelegst IDUFrOP bis ZUr als= unÖ
SCHuldtragödie rationalen Sinne, Die qber quU! inrem eien Deshalb
ragifch ilt, eil Oieles 09as arationale lement nthält

Für Oie willen  aftliche Behandlung 0OPsS Tragifchen MDUrÖe P  <} Dis Zur egen
mDart Deftimmend, 0Oaß Ariftoteles, Der Dbe  en antike Theoretiker er
agÖDdie, OCM Iragifchen iın leiner Metaphyfik keinen Pla einraäumte, OoNDdern

qls afthetifche Kategorie rama behandelte und im intereffe Der poetifchen
Gerechtigkeit Den tragiichen Konflikt mit Der fittlichen Schuld OPsS Helden DEer.
Rnüpfte. In Der DOn Ariftoteles beeinflußten Philofophie 1e fo faft bis Zur
Gegenmwart: In Oieler Sicht ift OaAs ragi DUr Einzelfall Wo Pe er  eint,
MDIrO Zulammenhang mitf QOem Problem OPsS elis und Oer Schuld, mitf
Der allgemeinen TheoDizee gefehen. inhalt er ariftotelifchen Metaphyfik ift Oas
Seiende als folches un Öie legten Urfachen OPs Seins. er Der Welt Qer
reinen IDdee (Ddie Difolut utfen mwurzelt), noch in Der Welt OPSsS tranfzenden
alen Seins ift aum für 0Oas ragi  e’ alfo Oas ragi keine metaphyfifche
Gegebenheit, I9 hat fich Öie Metaphyfik mıit ihm nicht als folcher, ONDdern
höchftens gefondert befaffen.

Auch en Religionen, Die für Oas Abendland, Oie Heimat OS Tragifchen,
DOon COLUCUNGS mwurden, egesnen mir Oem JTragifchen feliten feiner Der  =
hüllten Geftalt. Die Schickfale 0OPs Menfchen mülffen ihnen, fomeit fie fich auf
iner noch nicht ethifch Ourchleuchteten Sphäre halten, Der numinolen Sphäre
alfo, hingenommen mervden, o mwie PE Pflanze un JTier auf fich nehmen müffen,
DON er Sonne behütet Der Hunger und Seuchen Oahingera Zu
IDeErOeN. Die xiftenz OPs Menfchen MDIirO hier noch nicht aqals eine Olche emMmp  =
funden, Oie OQem allgewaltigen Zuflammenhang DPs Entitehens unÖ Vergehens
in Der atur einer Betrachtung mwert MWDare. en fie aber einmal
eine thifche Durchoringsung OPs Gottesbildes erreicht unÖ iit Oie auf feiner
Geiftigkeit beruhende Befonderheit Der ellung OPs Menichen All erkannt,
annn ergibt für fie, Daß Oie ale OPsS Menfchen hier Der enljeits
DON Dem Maße OFs ufen Der Olen abhängen, 0Oas er iın feinem en
nat. Obmwmohl er geoffenbarten Religion OPs en unÖ euen Teftamentes
Das rag SrunÖfäßlich übermunden ff S nthält fie Dennoch DIEIE nNmwmeiLle
auf 0as ragi Dder Welt iNnan enRBe - Dden Pfalm-5o0 (Miserere), an Job,
n Oie Erbfündenlehre, Die DO  S Der individuellen Vergeltung auf Dden Fluch
Zurückmeift, Der ber Oem Sanzen Men:  engen  echt ber PE lag er
atur Dder auf die ın Der Offenbarung qusgehenden und auf ihrubenden



heo uf da ragifche nach O: eit rü|  .
eß Die ogl al IeGUNg Der unift IN en ffen.  =

barungsgehalt mweich Dden Zwifchenfphären Sgerne S und fie fich
elber:; fie Yitrebt3armonile, 0as rag aber eOeufe Dis
harmo Pg ihm Öie are eidung mwilchen Gut unÖ Böle, D  r ift ihm
eigentümlich, ODaß © Den Zwifchen= un® Grenziphären angehör unÖ fich Dden
vDoN er Deftimmten Kategorien entfziıe Da zuo0em Qer aubige OPS$S
Menifchen Lofe Der Hand Gottes aufgehoben weiß, uDeriue MNan Oas Problem
OPsS Tragifchen eitf Oen Ungläubigen, qls nicht Öie age OPS eis in Dder
Welt Der T1heoDizee Antmort heifchte.

Es ift nun ein eigentümlicher, aber ın fich ohl verftändlicher Sachverhalt,
Daß geraDe Dieflelben Völker OP$ Abendlandes, eren Glaube meiften DO
O$ Dur  rungen IDar, Dderen Philofo  1€ bemüht Dar, Die Welt qlg DOM
0$ Durchmwmirkt Darzultellen, ©  %  ıu  &. ihrem choße OIe FragoOle quliitehen ahen,
Öie Doch in QOem nen er Indern Bereich ımmer wieder, IDE nicht den
lammenbruch OPsS 0S08$S, OPS 08$, fo Doch Qelffen Erfchütterung AUSÖTUCHKT.
enn Tragifchen ir0 mwmieder d  1  1' qauf Öie Unzulänglichkeit

Menifchlichen hingedeutet, Den DNichtern fiel mwieder Oie Aufgabe ZU,
auf TUun! unmittelbariten riebens er 1r'  el 09gs auszulagen, TÜ
Philofophie unÖ Theologsie nicht zuzugeben Nun ift gerade Der Ora
ma  en Kunft möglich, mitf ihrer befondern Geleße un0 Der FrNeDUNS
OPSs Gefchehens eine höhere Sphäre 0as Gle  nishafte OPsS einmaligen Schick
fals Zu veran  aulichen. Sie kann Die Welt ın iNnrer Mannigfaltigkei
»{ ren Widerfprüchen unÖ feltfamen Ve  ungen, IC  O Dder en un
ein Dafein, Dieles vielverfchlungene Rätfel, Dargeftellt MmMirO«, rieDdrich ”a  G C 00 |
orvdert on Dder Fag0oO1e un rem Dichter auch Öie Deutung OP$S tragifchen
Geichehens, fie »foll 0Oas Rätfel OPs Dafeins nicht bIoß arlegen, ONDdern auch
löfen, fie oll Oas en er Vermwirrung Der Gegenmart heraus unÖ Durch
1e1ei0e hindurch Dis ZU legten Entmicklung un® En  eIi0UNS hin=
führen. Dadurch greift hre Darftellunsg ein Die Zukunift, IDO P$ Verborgene
klar unÖ ede Vermwicklung gelÖö mDiro, un0 fie Dden fterblichen Schleier
lüftet, äßt fie Ügs Geheimnis Dder unfichtbaren Welt Ddem Spiegel
tief ehenden anftalle er  en und Der gegile klar DOT ugen, IDIE fich
Üas innere en Oem außern Kampfe geftalte un welcher Richtung
unÖ eOLFULUNG und 1DIE bezeichnet 0as mwige 16 Oem en Untergang
hervorgeht.«

Den Anfagpunkt Der metaphyfifchen Ermägungen können mDIr en Mo
ment 0OPS tragifchen Phänomens er  1  z  en, 0Oas fich in Notmendigkei und Aus
mveglofiskeit äaußert unÖ Die reine Dder tragifchen Perfon in ras ftellen
fcheint. Tragifch Ja Der enifch, Der fich auf Die Sicherheit OPs Daflfeins
verlaffen hat, eil fich Darauf verlallien mußte, unÖ Zur Erfahrung Der Un
er feines Dafeins gelangte., Diefes Sichverlaffenmüffen f zuer ÖiIe
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rag Notmendigkei eran. Wo 1DIr aber nicht gewahr werden, ntiteht
aqauch nicht Der rag iNnDruck. im Tragifchen annen mir Die uUuns gemwöhnlich
unzugäanglichen Bezie  nsgen wilchen Der perfönli  en und höheren
Macht, ir Oas »Schickfal« fichtbar, 0as ODurch Oen Sprachgebrauch qlg Bez
griff einfeitig verenst IDUrOP. Dber im tragiifchen en mmer mwieDder
Öie iefere Bedeutungs Ourch. Diefes ehen, meinen mDir, omm nicht ZU=

allig ber Oiefen Menifchen, ONDdern IDIFr beinahe Oarauf alg aqauf »fein
Schickfal«. In Der Begesnung 0OP$s als DON qudben mit jenem fcheint
eine Anziehung, eine Vermandtichaf: Zu mwirken, re unÖ NotmenDig
Reit merkmurdis ver!  ungen cheinen. eie nicht mehr enl  ge VerbinOung
Tzeust JeNe unheimliche Mung, Öie Oie Luft Dder Dildet Wenn
Dieler une geipannten Atmofphäre enDlich ÖOie zucken unÖ Der
KONfMikt fich en annn möchten mir eine gemiffe Notmwmendiskeit InneNmMen.
Wir möchten 0as Zuflammen{piel mehnrerer ächtee Hamlet 1mDvare nicht
Hamlet, ANOPISIMDWO unÖ qanderer Zeit. Er ilt nicht qls tragifcher Held
geboren, aber iit Durch feinen Charakter tragiich gezeichnet, DOMMN Schickfal
»berührt«. GeraDde er Begesnung OPsS IO gearteten Menifichen mit Der o 3E
adenen Zeit mit OPm gelagerten Umitand, mit Dielem Menfchen OaAs
Öie IragiR qusiöfende oment, er »irrationelle Der Rechnung« Dder
wieder jJene innere Notmendiskeit Ablauf OPs Gefchehens, jene Zwanss
(äufisgkeit Der anOLWung, Jene Ausmeglofigkeit cha Daß inan nicht mehr
weiß, find Oie aten DOM Helden Der en. finnlos, äßt
DaAs ragi en fleinem gefchloffenen Ablauf höheren Sinn erahnen.
Die Begebenheiten erfcheinen 1DIE mit einer Notmendiskeit ON geheimer eß  =  =
mäßigkeit verRnüpft. Des Ariitoteles FOorderung en tragifchen Dichter ® 09as
eie er Notmendiskeit un Wahrfcheinlichkeit als el er mwichtigften Zu

beachten, gilt aktifch für Oas ragi felber.
Die Yag Notmendigkeit untericheidet DOM Zufall, er 9 auben

pISELich in Oie menfchliche Sphäre ein unÖ Öie xiftenz unÖ finnlios
zermalmt obmohl Z B, Ddie Begesnung08 mit Jago ein Rkann, aber
nicht jene unentmwirrbare Verkettung hervorrufen mwurde, Die rationellen

pottet, mware nicht Qie Willenshaltung er tragifchen Perfon Oarauf
geftimmt Wir können Oen Zulammenhängen nur bis en Mo
ment nachfpüren, Öie ausmweglofe Verkettung, Die rag Situation be

ber 4 bleibt ein unerklärliches Wie, OaAs Jene VerRettung bemirkt hat.
Fin unit!  arer Mitfpieler fcheint en beteilist Zu ein unÖ unfere
innerment  che Welt gefprengt.

Wo er Fall nicht ın Olche Tiefen reicht, nicht Tragik DOT, ONDdern Un=
glück Qer aber au om Nie Motivierung Oer tragifchen NotmendDigkeit
foll, 1DIE Hebbel ordert, Dicht fein, Oaß fie jede Lücke opft. Die Art Ddieler

©>  » Otto LuOmwig, tudien (1891) S, 493, Vgl H. eesg, über DaAs elien OPs Tragifchen,
in: Zeitichrift für Afthetik (1932) S, 99,

” Poetik S, U, 15,



Tragik und Metaphyfik 01

Motivierung ng von er Metaphyfik eines Dichters Der Zeit Den
Griechen IDar E{uj eine oberfte, dunkle Macht, QDie Olra, Ananke, Tyche, 09gs
vorherbeftimmenDde Der blinde Schickfal, 0Oas Orn Untergang OPs tragifchen
Menifchen il DNDas blinde Schickfal mu mif em chriftlichen Gottesbegriff
Qer Vorfehung mweichen, aber mDIie OQs Kingen 0OPsS au mif Oem ber
glauben Durchzieht en 0125 Vorfehungs mit Oem 0OPS$S Schickfalsglaubens Öle

Im legten Jahrhunde IDar Ölie Stelle er Metaphyfik 0)10 ycho
und Soziologie Der Motivierung Der tragifchen Notmendigkeit eten.

Waren Die Leidenfchaften er und OPS$S Haffes Dei Oen Götter gr
wveien, fie Die ODerneen als Erkrankuns OPSsS Geiftes= Qer
efühlslebens Zu er!  ren, Oie Vererbung, Lebensmeile, m bedingt
fein oll Fin Kranker aber kann EDENIOMENIS 1DIE @11 Verbrecher tragiiches Sub
jekRt fein Die pofitiviftifche Deutung ucht Üas ragi überhaupt mwegzuerklären

murzle nicht Verhängsnis, OoNDdern Ziwvangsvorftellungen,
Durch _ Die Verantimvortung enftftlaiten fuchte, Der iın zeitbedingsten fittlichen
Vorfitellungen, 1DIE Ehrbegriff Der Leidenfcha alg Ausfiuß men
Bedingtheit. So murzle Öie Liebestragik ROomeos und Julias er Unfechuld® er

Jugend, Die Ver ellos, Oie feinem Untersang führt, er Un=
erfahrenheit OPS$S Halbbarbaren einer Welt, eren Kr  efpie fie nicht kennen.

Erklärung MAS für manche rag zutreffen, aber BEeiINEeSWESS für
aile Wie Öft müfßffen IDIFr erleben, ODaß as, 130 Oem Zum. ift, Oem
InOern Zu  = Unheil 1r Wir alle kÖönNnnen erfahren, Daß gleiche Urfachen

gleichen verfchiedene, Ja gegenfägliche Wirkungen PrDOr.
rulen Wo 18 hier Der Anfatpunkt Verkettung, Die Ausmeglofigkeit
enDdet? Es nahe, Daß fo Öft rlebte Tragik Zur Annahme ein übermenifch
chen als 0135 Gegen{fpi er reı führte Oie Vernunit ficht
DOT renzen 0OPs Bekannten unÖ Un  nnien, vielleicht Unerkennbaren. iel
leicht, agt Man, ift OaAs rag überhaupt Nnur Zufall un Ddeshalb finnios
1DIie Dieler In Qer JTat kannn Nan DonNn ein tragifchen Zufall prechen, 0a9a Oie
rag Notmendigkeit fich nur aqauf Oas Subjekt OPsS tragifchen Falles bezieht.
elch NotmenDigkeit CS, auf Oie Der rag enfch fich verlaffen muß?
Daß gerade qusmeglofe Situation geraft, kann ehr ohl ein Zufall
ein Oem anomen nach Wir mullen meiter ragen, ob hinter Ddieflem
Zufall nicht eine Notmendigkei NotmendDisgkeit anı 1wWieder vDoON

Der metaphyfifchen En qab ob rTel und NotmendDigkeit zulammen
beftehen können 1DIE nach Der chriftlichen Auffafiung Verhältnis DoOnN Vor

fehung und reinel Wenn Man Den Faktor Der reinel metaphyfi überhaupt
nicht gelten Laßt, annn ift er ragi Zufall lediglich ein anomen, Wirk
ichkeit Durch Oie Kanyfalität OPs ganzen Weltgefchehens bedingt.

iIm tragifchen anomen bleibt Oie age ungelöft, Oie 0as Verhältnis vDON

Notmendiskeit und TE ufgibt. Wir en en Helden frei handeln unÖ

ugleich Dder Notmendigkeit ftehen, Oie ihn mit eilerner Konfequenz Oen
Untergsang ürzt. Dichtung, Philofophie unÖ eUsio bemühen um Die



L  un oblems, as in pPannung hei un® SRe
tragifchen Menichen aufgegeben In ichen  - eira

Oas Verhältnis 9 Vorfehung un re 0as Problem naund re
in er übernatürlichen ene e1n. (Racine, 0Oen Schüler DON Port=Royal,
0Oas Verhältnis OC$Sals und Der naDde ZUurre befonders beunruhigen.
In Der » Ihebailde« rag PT.

OLIeCUX, u  w eriıme involontaire
evait- ftirer VDOLre colegre?

In Phedre« PS »Son ime est plutöt une OPs MOU
vement O volonte,« ahrend ÖOie Macht OPsS illens verherr
verzichtet Shakefpeare er ege quf Die Verföhnung er tragifchen Dis=
harmonien er immanenten Sphäre, aäßt aber eine Verklärung Dder ran
fzendenz aufleuchten, qU! IiDenn nicht ein orgen, ONDdern Oas
Abendlicht uUuns Einfamkeit ntläßt IDIE im Önig Lear: Wir ahnen Oie innere
Katharfis. äahrend Öie antike rag0oOIe Oen amp Oas verhängste Schick
fal arftellt, ift eit Oem Chriftentum möglich, Oen Willen ın eine höhere
Sphäre erNeDen.

Metaphyfi Detrachtet, Zu Löfung Oieles TODIemMs nur eine
Weltanifchauung Sanzen, eine athariıs Der Fag0oOle genüst azu nicht.
Das Verhältnis DON reinei unÖ Notmendigkeit, Oas zule6t er Auswes
lofigkeit fichtbar mDIrO, ilt Oas ragi Kernproblem unÖ als folches Ausdruck
einer größeren, metaphyfiichen Problema Der SonDderfaill 0OPs Tragifchen
aber innerhalb ÖPs Gefamtproblems da  / Oaß Dieflem phänomenologsifchen
Zwieflpalt vDOn re un Notmwendiskeit Der Menfchen ieg S er
ragi enfch zu Grunde geht.

Das Problem un® Notmendigkeit, alfo Der tragiichen chu Qer
Wurzel, enticheidet fich Demsemäa metaphyfi Oem Problem OPs rfies
OPs ITragifchen. Die Philofophie enn:! Örei Löfungsverfuche unferes TODIems
an verlest Öie elle, Der fich Oas Phänomen herleitet,
den Menifchen unÖ ucht fie ner ZUu Gunften Der reineit; InDdere
uchen Die Wurzel OPs Tragiichen er Kontingenz, mDIE fie eine geichaffene
Welt ufmeift Öle aber usleich Oie äaßt. Nach Der Oritten
Auffaffung Oer Urfprung Tragifchen Weltengsrund Zu finden. Wenn aber
Oie Bruchftelle eitensrun liegt, annn Tragik nur Fortmirkung
Der ber. er innermeltlichen Erfchütterung Dieler Welt, Öie Konfequenz
au Dder phänomenolosifch vervborgenen Tragik OPS eltengrundes Zur
eUuSsNUNGg Der muß eine Philofophie OPs Tragifchen NUur ann gelangen,
S fie Oie OPs Tragifchen felbit enD verlagert haf.,

Jene Denker, Öie Menfchen felber allgemein 0Oen OPs Tragifchen uchen,
meinen Demnach nicht abnormale, Rrankhafte Konftitutionen Der Randexi
itenzen, Die ODurch ihr abme  PNOPS Sofein Ge  unsen befonDders ausgefegt
find Die alg NIa Zum Tragifchen foll vieilmenhr Menfchen als
nem metaphyfifch er Oroönung enhenden elen liegen. Mit Dder Freiz



e enfch Möglichke zum Nein fiche  / Weltgrund
nO De n G D efe Möglichkeit Durch Die ilität unferes

illens und Oie Befchränktheit OPs Wiflens als Dder Kehrfeite feiner re unÖ®
Perfonhaftigkeit vermehrt. enn Perionhaftiskeit unÖ reihe find hin=
georonet auf Oas anze Oer metaphyfifchen en OÖOrönNung; Oer enfch er
fich ihr hält, ron fie OaDurch. ber mit Der perfonhaften rTeinel - in  3
Öie Möglichkeit offen, fich jener Ordnung herauszubegeben unÖ
fie MENÖOPN. So ird Chuldig, Dadurch bemwirkt aU!  Q, ugleich, qß
]! Dder ewisgen Oroönung, quf eren ng angeles ft, zermalm 1DirO.
NotmenDig, tragifch notmendig ift fein Fall Durch 9)1- Abkehr DOnN DOer Or°
NUNSg ir0 au fein Sein zeritört. Im Grunde jede chu vDon tragifchen
Schauern ummweht, IDIE auch metaphyfi Qie einel jede Menfchen Uni
verium eine ur verle Öie ihm Oie TO OÖPs en Öie Welt=
OrONUng Sibt enbDbar MmWIird Öie Iragik Dann, 1DveEnNnN Die chu ein Maß
reich Der er folchen mMitano0en mDiro, Daß fich Die metaphy
fittliche Oronung quch fichtbar Oem rächt, Der fie rich:

Die ae, in enen fich Tragik a4us chu! OPs Helden erBRiaren läßt, find Öie
verftändli  ften. ber 6Q gibt aß, in enen chu Nnur chmwer Oer Sar
nicht qufzuflin0en ift Schon 0Oas »unfchuldig Schuldismerden«, Dder häufig
ften 82, kann ÖOie Theorie vDOoOn Tragik unÖ chu erfchüttern. Schon hier
e Öie Bruchftelle nicht mehr eigentlich Menichen. ntigone, Öie
0Oas undist ir freigefprochen amen er 1e Wenn Mier
Die Brüchiskeit überhaupt vorhanden 18 fie Der fittlichen Orönuns
elbfit, Die uns ihre OcNHhziele NUr Oen rTeis OPS eritoDBes ein
niedrigeres, aber eben{fo fittliches Ziel erreichen läßt. Der Veritoß Bann aber
rettungslofer Untergang Deiflen fein, er DErmwmIir  en oll na
äachft Durch hre En  eiDUNS nun reilich eine höhere xtenz hinein. hre Ge
ftalt DerRiar fich einem folchen Glanze, Daß ihr Oags rag fchon ber.  $
wWDuUunNOden miro Als brüchig ermweift fich nur Die Oronung, Der fie ebt unÖ
Dder ihre Ummelt mweiterlebt. Schuldig ift fie eine nieOrigere, unfchuldis
ım ne Der höchften Oroönung unÖ® el eren Wert gerabe an

ufgeht. (Diefe TragÖödie ift Ddem Chri  en im Natürlichen fchon na
ber Pg Sibt ein Schuldigmerden, nicht fo 1Die Dbei nNüsSsOoNE

rheilt: Wo ift Die OPS$ ODipus, 0OPs Orefites Bei ihnen gilt »Ihr aßt
Oen r'men chuldig mwerden unÖ überlaßt ihn feiner Peinl« Die Schu  eO
fegt DOTAUS, Daß Der rag Held felbft chuldig 1DPeFrOE. ber Qibt nicht
olche alle, in enen Ddie nicht ef1Da aqauf feiner liest, fondern vpiel
mehr bei Dden ihm gegenüberftehenden Mächten? Er nicht Oer ulOLSe,
fondern 0Oas pfer Oer Schuldigen. Und Pg gibt Fälle, enen auf beiden.
Seiten chu im en fe

Die ra nach er tragifchen Schuld, gewohnten, nOiviDualiftifichen nne
geftellt, verie Oas elen 0Ps Tragifchen, nfofern chu Zu ihm f notmendis
gehört mie ZUum Menfchfein, mwiIie nun einmal Nach Ariftoteles wiro
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Tragik Durch chu ausgelöft, ber mDIE ORßrates andeutete,
Die chu auch irsgenOmie ein angel gen Erkennen. nfofern
ieg noch PfIDAS Außerfittliches Wir BKönnen DOT bei
Schuldlofigkeit Fehler begehen, Defien Folgen Den verhängnisvollen »{ra
gifchen Zufall« laminenartig nach fich ziehen. Je Dermwmirrter Oas en 2i4
ftaltet, um o zahlreicher mwerden Qie Quellen tragsifcher Verkettung DefonDders
im Verhältnis ÖOPSsS Einzelnen ZUuUr Gemeinichaft. Fin enifch tüchtig unÖ gelobt
in feinem Bereich, ir0 Verhältniffe hineingezogen, enen nicht 103
ilt, o Oaß OPm leiner Mitbürger unÖ ODurch fie Oem Untergang
ber auch quifeiten feiner Gegner muß Oile chu nicht liegen, fie BÖNnen Durch
CiNe Verkettung vDonNn Umftänden hoffnungslios verblenDdet 1DerOen. Dei manchen
geftürzten Füriten Iag Öie chu quffeiten Ter Vorgsänger, aber quch
Annahme iit nicht nNOotmenDiIis.

Die er rdelia, überhaupt er Fall Der Mithineingeriffenen, offenbart
nicht NUur Oie TIragik OPS Hauptträgers Der ung, ears, fie IDIFr auch
Ourch felber tragiich Das Graufige Diefles Falles gerade arin, Daß
chu vÖllig

FEin Rätiel Dieibt 0) 1 Tragik Oem Verhängnis, OAs Durch Wallenfteins Verrat
ber 0as unifchuldige ggr Marx unÖ hereinbri

Unglücklich ichmwere aften find gefchehn,
Und eine Frevelhandlung aßt Öie AnOere
In enggefichloffener Sraufam
Noch ÖOle ichts verfchuldet,
In Oielen TEeIsS OPS Unglücks unÖ Verbrechens?
Wem brachen IDITr Öie Treue? Warum mMmuß
Der ater Doppe unÖ Freveitat
Uns gräßlich IDIE e1n Schlangenpaar ummprPinden? *

Die Iragik Kindes befiteht Ooft gerade er Schuldlofigkeit »O nach
meinem, na:  S meinem erbärmlichen, Bfl, eURLOÖL  en eritan! WDEIß ich
ur OQas eINEe, Oaß geltien mwiro, Daß kei Schuldigen gibt, Daß es
fa  nhängt ber ivDenn alle leiden müffen, Ourch Leiden Har

Z erkaufen, IDAS en annn Öle Kinder fchaffen s  ? « (}  z  =
Üs Brüder Karamafon, Gefpräch wifchen mDWan unÖ Alegei.) ber quch
Öie Gegenfeite kannn 0$ aran fein, Daß Oas Kind ım nnerften feiner
Welt tÖDlich roren ir Es ilt tragifches LeiQ, auch IDeNn Dem in Öie
Tragikß feines Falles noch nicht anz Dbemwußt ir0

Der O 14 chu! er Iragik Ddeflen, er nach einem langt, Oas
ihm verfagt bleiben muß eil er Durchifchnittsmenich Oieflen Voritoß nicht
faflfen annn (Kleift unÖ® ein Leben)? ° Wo Öle chu tragiichen Untergang

Wallenft 100
über Dielen belonDderen Fall Ddes Tragifchen vgl Scheler, Abhandlungen unÖ

Aufläge P 977 ff
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vieler eriter Träger vonIDdeen bei rer verfuchten Verwirklichung Wo

Die chu en Dei Dder Vermirrung Dder Gefühle, Deim Konflikt Oer Ge=
u  E, Dei Dder fie begleitenden Verdunkelung OPs Veritandes, IDO {ich Gut unÖ
Böfe unheilvoll verbinden unÖ unendliche Tragik erzeugen?

Es fcheint Demnach Daß Oie ScCHhuldtheorie Zur rungs OP$S tragifchen
Phänomens nicht re fo Daß Öle Bruchftelle ÖOPS Iragifchen nicht aus
fchließlich Menichen uchen Die Metaphyfik weilt DOT em quf Oie
ontingenz qals eın Seinsgefetz Gefichaffenen hin, 0OPm
fich Ogs rag e{ma erklären Die Welt, Dder IDIFr leben, ilt iDeOer
rem Sein noch inrem Sofein nNOotmendig Es ift verwundDerlich, Oaß fie über

exlitier unÖ Daß fie IO xiftiert Wäre Öle Welt, ın er 1IDIr leben, RON=
ti  enzirel, in Zuftand DoON Ourchgängiger Notmendisgkeit, ann gAbe e
in inr 1iVDeOePFr Iragik, noch LeiQ, noch lück Nach eibniz mware unlere
Welt Aur ın SETINSETEN Maße Rontingent, mweil fie Öile eiInNZIS mögliche
unÖ IDAaATE, Oie oft feiner üte fcehaffen konnte. ber fie cNHließt Dennoch
Iragik fich unÖ acht eine TheodDizee notmendig, Ja, fie gerabe erit recht,
ennn IiDenn Welt Öle fein foll, annn fe6t fie einen angel göttlicher
Schöpferkraft unÖ eIisNel DOTAUS, In Ogs nicht in Oileler Welilt
ÖC (  en Welten erbilickt, Silt 0as agı erit recht qlg DOT.
handen.

Nichtsdeftowmeniger kann iNan Oags rag iDPEOPY mMif QOem Kontingenten
ichon felber Oentifizieren noch aber MEeINEeN, Daß Durch Ole Kontingenz hne

Ogs ragi bedingst fei. FEs ilt eine Rontingente Welt
möglich 0)1% nicht tragifch ift, IDIE Qer paradiefiiche Urzuftand O2r er
Der DON en 1heologen »Stand er reinen Natur« status naturae
purae) Jede gefchaffene Weit ift Rontingent, aber 110erl IDUFrOP iNan Qie Be=
auptung aufrechterhalten BÖNNeEN, Daß eDe gefchaffene Welt SAaANzZen ragifch
Der mwenisitens Oem Iragifchen hne 1IDEeI zugänglich fein MUuldte. Durch OIie
Kontingenz ift Öie Möglichkeit Zu  = Tragifchen gegeben, aber NUur eine
Möglichkeit Fs gehört eine befonDdere Geftaltung Qer kontingenten Welt OaZUu,
mı! ihr Tragik ingang findet. Doch gerade er age nach QOem
Oieler befondern Geftaltung eitern unfere metaphyfifchen Bemühungen. Die
Metaphyfik könnte NUur annn beantmorten, IDENN fie mit vLIDdenz ] 1
Bruchftelle OPS Tragiichen ott felbit hineinverlegen RÖNnte, DIE  « Der Pan
(Fragiısmus lehrt, er aber, IDENN Oem Menfchen möglich 1ivare, auf
run er ihm gegebenen natürlichen Einficht einen inblick in Oas verborgene

Walten erlangen.
Es gibt Philofophen unÖ philofophifche er, Öie im eiteNSrun!

mwurzeinden Iragik feithalten ® alfo eine feinsmäßige, ım Urzmwiefpa OPS$S Schöp
fers besrundete Disharmonie VOrausieBßen. Tragikß gehörte Demnach ivelens.

d Die tragifche Bruchftelle läge Gott, Zwielpalt mwilchen acht un
Ohnmacht, mwilichen Geift un eben, Erkennen unÖ Wollen, «3 entmwickelnden
ODer leidenden Gott ieu qui souffre egel, Schopenhauer, Hebbel
ımmen der Z 81 138E



Sn
afei r’u

Des Tragifchen Dder agifchen chu chen, qußer Man wollte
alschu fchonDdas Datein bezeichnen. eın Zweifel, Daß hierÖie tragifche
Illufion, auUus Der Der enich Ourch DAs ragi Ereignis gemwmeckt mwird,
qr  en unÖ Öie ragi Desillufion einOrucksmächtigften. DNie Ausmeg
lofigkeit 0OPs Tragiichen hier erfichütternditen hervor. Die Menichen find
Qie 1InNnes fchon tragifchen Schöpfers, ott felbit ift er Pas
HelQ, Qer alle eine OpTfe Oie Tragik feines eins hineinzicht. Das Ira=
ifche herricht aqals abfolutes eltprinzip quch ber Gott. »Die (1e
Denn fie ZUr Erreichung großer wecke aqauf ein Individuum unmıtteiba eın

unÖ fich DaDurch mwillkürlichen Eingriff ins Weltgetriebe rlaubt,
annn ihr erkzeus DOT er Zermalmung Ourch KaQ, Oas
Augenblick Der AnOers enkte, n  5 ichügen.« SO ichafit iNnan Zur

Deutuns OPsS Tragifchen Sgera0eZzu eine rag TheoDdizee mit EINem ragifch
ohnmä  isen Gott.,

Da Qer el eine ott Dbesrüundete Disharmonie blehnt, ilt eich
SENELIST, Öie Wurzel QOP$s Tragifchen einZIS in menichlicher chu CNe
Indem OPn Menifchen belaftet, glaubt Pr eheiten ott entlaften, inO0em er
ÖOrn Menifchen beichuldigt, glaubdbt leichteiten Ott entichuldigen kön
en Man meinft Dieler Entichuldisung berechtigt lein, ennn fteht SE

ber iftreben »Durch Öie ift Dder 100 Öie Welt SEROMMEN. «
nicht nNONGS, ZUr Erklärung OPS$S Tragifchen Oen Menfchen einfeitig belaften.
Dasragi mwiderlest erit rationaliftiichen Weltoptimismus, recht.
fertigt aber noch Beinesmwess eine ra01RnAle eltverneinung. »Weder eine
Welt, inne DO {ittlichen Weltordnung Kräfte un® Ver=z

Der nach Oem Maße res Wertes und Oie
Wirkfamkeiten Dieler Kräfte fich nach QOen en Werken entiprechende OrDde=
Tunsen eften, noch Welt, welche Öle Kräfte enen Forderungen en
gegenftellte, ift Tragifches möglich.« ® Es eine Hinmesdeutung OPS$S gl  =  =
fchen Phänomens, enn ift Da,

Nie tragifchen Phänomene erfchüttern nicht Oas Weltgefifeß, fie mullen nicht
auf eine Aufhebung Oer EIitOrONUNG hinmeifen, mwenngleich eren Undurch
fichtigkeit nen Ddeutlich MmMIrK, Uns fcheint qls OnNnne 0)1 Metaphyfiß allein
überhaupt nicht 0Oas Rätfiel OP$S Tragifchen entmirren Vielleicht follte Dder nıa
9a7Zu Ssrundfägli AnDers mwerden, indem Man vDon Qer riebnıs
mweile und DO Sofein OPS Menifchen usgeht. DNie Erfchütterung unÖ eun
FuNISUung OPS Menifchen Ourch Oas ragi muß nicht auf eiInNe Oosmı! Dis
armontLe hinmweifen, fie kann vielmehr, iDOrauf 0as ragi Rand= er
Grenzgefü en Laßt, eine befonDdere Erfchütterung Dder Ver  un
feiner KOsmos Oer aligemeine Bedinsthe anzeigen. Wie
Oem auch fei, Oas en mme: wieder Fragen auf, Ole uns ittern machen,

Hebbel, Tagebücher I, 1911,
Max Scheler, Auffäge I, & 9095 f.
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auffaflfen könnte,;ei2 Welt mMußnicht febhon innlios fein, 10enNn 1Dr Tragik in
ihr anerkennen (mie au 0ag INNAOITIE noch tragiich lein ann). Wir leben
nicht Qer vollen, hüllen un iückenlofen abrheit; »M0Ir erkennen nur
ruch  102112 un® eichnis«, in umbris et iImMaginidus; IDIFr muüllen Uns
mi1t fragmentarifcher Erkenntnis zufrieden geben, Die eben Deshalb Öie
Orangende Finfternis ÖPS Weltenraumes nicht vefitlos bannen un® erhellen kann.
ber Denn IDIFr den iragmentarifchen Charakter unferes Erkennens hervor=
Heben, Rlingt chon Oie Antmort 0OPs aubens eine Erkenntnis
Der 0114 Vernunift NINaus und ihr Deshalb aU! nicht vÖllig einfichtig; OPsS
auDbens, er nicht NUur auf einNne le  nnıse Bruchfteille aqls Wurzel Tragik
hinmeift (mas och BEeEiINESWEIS in Tragödieun® Tragik erkenn
bar ıvervden muß), ONDdern auU! die Tragik als °  @, nicht aber Öie fragifchen
Phänomene, vDon ben her »aufhebt«,

Von er Philofophie qus Dieibt NUur Öle age nach Ddem Orf Qer tragifchen
Phänomene beantmorten, Ohne Unterichied OPSsS Standpunktes irö ıan
zugeben, QOaß fie in Öie rein menifchliche Erfahrungs unÖ Lebensfiphäre 3E
hören. Sphäre Der rfahrung, 0OPs »Phänomens« ift Oas Gemeinfame
wilchen inem philofophifchen Realismus und m philofophifchen Dealis=
MUs. Das Untericheidende mwiichen Deiden ift, Daß Öie alt Erficheinung
NUur Erfcheinung, chein ff, mwährend fie Der Realismus als wirklich, weil qlg
Erfcheinung Wir|  eit, reilich nur inrer einen, uns ehrten 1fe
erkBennt. Wir finden Oas agi zunächft aule er Sphäre OPs Phä=
NOMENS, noch PDVOr Die Befinnung auf Oie Ontolog 1r  el infeßt.
eie Sphäre ift en Menifchen gemeinfam, fie 910 er Rritifch, fie
Dichter er Philofophen find, ihr pielen fich ihre Erlebniffe Sie SE
Dildet qUs en Gegebenheiten Dder Sinne und Den Doch irgenOmie gleichen Re
aktionen Der yche Darauf Hinter Dieler gemeiniamen Sphäre 1e89 Oggg
IDIFrel Nennen. Diefes »Gemeinfame« ermeift fich bei SeENAaAUEFETEr Prü=
fung Doch manchem Betracht noch nicht aqals Oas Eigentliche, nicht einmal
als ein tatfächlich Gemeinfames. Indem IDIr Oie Be  FeIDUNg un  4Richtig
ftellung OP$S uUuns fo  ermaßen Gegebenen und erit recht, indem DIr Ddie
Deutung destelben, Durch Die IDIFr ZUr 1r  el vorftoßen möchten, gehen,
mwerden IiDIr zu. ifenfehaftlern, Philofophen Der auch Dichtern, enn au
Dder Dichter verfucht feiner Art ORn Aufgaben, mwelche fich Inders -
Öie Wiffenfchaft ftellt.

So ift aquıch im Gebiet OS ITragifchen mwilfchen Dem Phänomen, 0Oas fich in
Der »gemeinfamen« Erlebnisiphäre abfpielt, unÖ er hinter ihm fich BUunÖd=
en1r untericheiden. Das Phänomen erfchüttert uns in
feinen verichiedenen Auftrittsweilen gleichermaßen. In Der Deutung OPSs Phä=
NOMEeENS aber en nicht bIoß Öie Dichter unÖ Denker, OonNDdern au Qie
Philofophen, un 093 eie ner eitimmten Zeit angehören, e& Der fie Ddichten
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unÖ denken, auch Ddie Zeiten auseinander und hre ganze seOänhliche {mMoO=
iphäre Hier 09s Feld Dder Philofophie des Tragifchen. Da Dder DNichter reilich

Philofophie QOPes Tragiichen felber mieder Oichteriich geftaltet, DerDden IDIr
uns DON ihm eichter erlebend fortreißen laffen (feine Philofophie er  ein:
Bild, unÖ Oas Bild mwieder auf jene Sphäre 0125 EDENS, Oie 1DIr gemein=
fam haben) als DOM Philofophen, er eine eOanRen abfitrakt gibf. Der
Dichter bleibt Bilde, 0Oas fich vieldeutig ilt. Nie Darlegung OPS$S Philofophen
Oagegen ilt INrem eien nach eindeutig unÖ OrDdert entDeEeOPF Anerkennung
Der Ablehnung. Wir kÖöNnen Die Oiilteriten ragiker IDIE Sha unÖ
Hebbel miterleben unÖ Oiefem Erleben auigehen, mahren! mir je nach
unferer igenen Phitofophie vDon Schopenhauer eEnNVEOPF aNnsEZOSEN Der ab
geitoßen mwerden. SO 1DIr quch er peffimiftiiche Dichter überzeugender aqls
er peffimiftifiche Philofoph, Qelien gedanklich nackten Bemeifen MIr Doch
Innerften Widerftand eiflten, quch IDeNn IDIr fie nicht mwiderlegen KÖNNEN.

Es hanDdelt lich Del Qer Befchäftigung mitf OPem Tragiichen zunächft nicht ül
OIie Oontologi Beichaffenheit Qer Welt, Tondern Öle menifchliche Aus
einanderfeung mit Oem änomen, 0as reilich nach Deutung DEFLANST, Des
halb eOe rhebung und Geftaltung OPS ITragifchen COn ın Qer tragifchen
Küunft Zur Katharfis, in Der Deutung irgenÖmwie Zum AusDdruck
OMME£. Die atharilis Oie Erlöfungsfehnfucht un0 ihr Vorhandenfein
elbft ® Die ın ihr vorbereitete Der cHhon enthaltene Deutung aber verweiflt Oen
ragıßer DOMN chein ZuUum Sein, DON Qer Gebundenhei 0as Zufällige ber
Diefes hinaus. iIim nNIs er 0)1% VWirkli  el unÖ en
inren höheren Sinn. Der Dichter lehrt, indem fagt, I0A4$ er enfich leidet:
enifch, IDerÖP mwefentlich! Der Philofoph muß jJene Zeichen finden, Die ber Oen
Bereich QPs Tragifchen Hinausmeilen. Auch mMuß angelichts OPs NerRlar=
lichen, Oas fich tragifchen anomen rationalen inficht eNTZIE
geben, Daß 0)1= 1r  el größer ift alg er enfch unÖ weithin
fein Maß, eiIne inficht unÖ fein. Veritändnis überichreitet. Die menifchliche
Tatfachenfeftitellung erfaßt Die objektive Wirkli  (1 nur men Wir BON
nen fie nur DON unferem kreatürlich vbedingten aus fehen, iDenn MDr
gleichwohl DON Dielem aus ZUr metaphy(f{ifchen Beftimmung voroöringen
mwollen. annn 0)1= Metaphvyfik SOPS$S Tragilichen nicht geben,
o mDIird fie fich mit der Erkenntnis beifcheiden: Die Welt muß noch nicht
fich tragiich fein, auch ivoenn fie Oer enich aqals tragifch erlebt und Oeutet. Fine
theiftiiche Metaphyfiß auf rund Oes Qer Weit (ro6 allem möglich,

IDUFrOP Der Welt unrecht getan, I1DeNnNnNn D  Na fie nur im ichte OS Iragifchen
ihr mwollte. Der efamtzuflammenhang OPs Wirklichen Weilt DOcCH au'

chon Den Metaphyfliker mit feiner natürlichen Finficht aquf eine üte Nin, Öie
ber Der Welt maltet, auch IiDeNN Öie tragifchen Phänomene für ihn ODunkle

Yal. meine Abhandlung »„»Katharfis ODer O]  in Sinn er TragODie« in  ° Zeitichrift für
eutiche Geiftesmiffenfchaft, Jena 1938, Hefift 3, Zum Ganzen mein eben erfcheinenDes
Buch: »Geheimnis ÖPS Tragifchen«, Crailling DOFr München 1938, Erich eIDE Verlag.



e  Z

ako vermans J., olifche Kulturfchau 199

Stellen bleiben, Die mıf Qem natürlichen chte Der Vernunft nicht reitlos
aufhellen Bann. Gerade ÖIie Grenzen OP$S Vernunfterkennens weifen ber 1eile
hinaus. Hat aber er eift einmal über Oen nnermenfchlichen und nNnermwmelt  e
icH! hinausgefunden, annn Der ab{foluten TragikR er
DNas ift Öie groDBße Yage, vDoOn Der ir unler Problem e$ bhängst ob OQs
Diesfeits Die eiInNZISE unne ift, quf er uniler (pielt.

Katholifche Kulturfchau
Von Overmans SO JO

[

Strategie Dder chriftlichen Miffion »Ein kirchen=
gefchichtliches reigni 1ften Ranges«, groß angelesten Verfuch

Roms, »Ö{IC afı Völkermelt, DON Oen Oftafiaten geführt«, 0Oem ka
Glauben unaufhaltia ZUu gewinn nanntfte Qer rla proteftant Iheo
oge Hermann Saffe (»Zeitmwende«, usu 1938, 647 ff.) Die Dvakfınanı Ent
eIi0UNGS, Daß gemiffe Dei ineien und Japanern üubliche Bräuche ren OPS
Konfuzius er Der Kaifer, 09 fie DON Oen Kegi Dieler Laänder
nicht mehr als PelisiOs, ONDern qlg bürgerlich angelehen mwerden, auch den
Katholiken geftattet ind »Der GeEOÖanke« ichrieb Safie, »jenfeits Qer Gebirge
unÖ Wülten Afliens inmııttfen Der 500 Millionen er gelden e1in katholi  Pg
Kirchentum aufzubauen unÖ Öie Kirchengeifchich 1en unÖ quf er
SAaNzZen ErDde eUue Bahnen enken, hat Imponierendes,. Die eis
Gregors OPsS Großen, er eine Orn Angelfachfe fanÖöte und Dei ne
eine RUe rch fchuf, Öie ann Örn Kontinent Der Oberhoheit OP$S
Papftes untermarf, verbindet fich Oielem Plan miı1ıt Dder g Der
eiulten, Oie er irch! eue ZUu erobern fuchten, qlg fie
Teil Dder europal Lander verloren A Die evangelifchen Miffionen
1verDden jedenfalls guft tun, an?z ernit 1DIE möglich ZU  Ü nehmen un
innen mwvenigitens Öle großen Fragen erRennen, Oie Öie Chriften
gerichtet Ün < d

Auf ka  er egite bleiben fich Öie Träger Der Miffionsarbeit ZIiDar bemwußt,
OPem mweltumfailfenden Auftrag Chrifti {tets Öie GemwinNNUNGS Dder

Janzen Menichheit ringen, aber Öie Miffionsgefch  — lehrt, Daß Oie Irag
vVoOn Einzelmaßnahmen, auch I0 fie erruche Erfolge Zu verfprechen

Chienen, oÖft Ourch unvorherfehba Hinderniffe wefentlich eingefichränkt IDUrOE.
Von Öen DOFr laängerer Zeit unächft für apan unÖ ÖIe Manödifchurei erlaffenen
Beftimmungen Qer päpftlichen Propagandakongsregation ift jedenfalls Nur annn
eine mDAaNFrDa SroDbe irkung Zu rıvarten, IDENN gelingst, Oie einHNeimı
Geiftlichkeit er T9Aa! bedeutenO vermehren. enn auch ür ÖOle atho  s  =
lifchen Miffionsfelder gilt Öle BemerRung OPs Halliichen Profefiors Schomerus
(»Luthertum«, Juli 193S, 913), Daß Oie SenNDuUnNgS VDoOn Leuten unÖ el0


